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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Zarge mit Zuganker
für die Aufnahme von Rosten mit den Merkmalen des
Oberbegriffs des Anspruchs 1.
[0002] Roste werden zum Abdecken von Ablaufrin-
nen, Licht- oder Kanalschächten verwendet. Die
Schächte oder Ablaufrinnen sind in der Regel aus Beton
hergestellt. Zur Befestigung der Roste auf den Schäch-
ten oder Rinnen sind an diesen Zargen vorgesehen. Die
Verbindung zwischen den Zargen und dem Beton er-
folgt über Zuganker.
[0003] Eine Zarge mit Zuganker der eingangs ge-
nannten Art ist aus GB 1 038 921 A bekannt. Der be-
kannte Zuganker weist ein Verbindungsende auf, das
als Flügel anzusehen ist. Die bekannte Zarge weist Zun-
gen auf, unter welche der Flügel des Zugankers ge-
steckt ist. Weiterhin wird der Flügel des Zugankers in
das U-förmige Element der Zarge mit Zungen einge-
steckt. Bei der bekannten Vorrichtung werden Zuganker
und Zarge noch nicht tatsächlich verbunden. Vielmehr
ist zusätzlich eine Schraubverbindung erforderlich.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Zarge mit Zuganker zu schaffen, die eine preiswert her-
zustellende und in der Montage einfache lösbare Ver-
bindung zwischen dem Zuganker und der Zarge ge-
währleistet, und dabei die Verbindung zwischen Zugan-
ker und Rost zu verbessern. Gemäss der Erfindung wird
diese Aufgabe durch die Merkmale des Anspruchs 1 ge-
löst.
[0005] Durch die vor dem Vergießen lösbare Verbin-
dung zwischen Zuganker und Zarge ist die Herstellung
wesentlich vereinfacht, wodurch die Herstellkosten ver-
ringert sind. Darüber hinaus ist dadurch der Transport
von Zarge und Zuganker in nicht-montiertem Zustand
möglich, wodurch die Transportkosten reduziert sind.
Durch das einfache Einstecken des Zugankers in die
Zarge ist die Montagezeit verringert, wodurch zusätzlich
Kosten reduziert sind. Durch die Zungen und die Flügel
ist eine einfache und gleichzeitig stabile lösbare Verbin-
dung zwischen Zuganker und Zarge geschaffen. In den
Zuganker ist eine Mutter eingesetzt, die von Auflagern
lösbar gehalten ist. Durch Einsetzen der Mutter ist die
Möglichkeit geschaffen, ein Gitterrost mit dem Zuganker
zu verschrauben. Außerdem besteht die Möglichkeit, zu
Zwecken der Reinigung die Mutter aus dem Zuganker
zu entnehmen und gegebenenfalls bei Beschädigung
durch eine neue Mutter zu ersetzen.
[0006] In Weiterbildung der Erfindung ist an dem
Zuganker ein Vorsprung vorgesehen, der in eine Aus-
sparung der Zarge ragt. Durch diese Weiterbildung
stützt sich der Zuganker an einem weiteren Punkt an
der Zarge ab, wodurch eine erhöhte Stabilität gewähr-
leistet ist.
[0007] In Ausgestaltung der Erfindung weist der
Zuganker Köpfe auf, die mit Bohrungen der Zarge kor-
respondieren. Durch diese Korrespondenz tauchen die
Köpfe in die Bohrungen in zusammengebautem Zu-

stand teilweise ein, wodurch eine genaue Fixierung des
Zugankers an der Zarge gewährleistet ist.
[0008] In Weiterbildung der Erfindung sind in dem
Zuganker Durchbrechungen vorgesehen. Mit Hilfe der
Durchbrechungen ist die Verfestigung des Zugankers
im Beton erhöht, da beim Einbringen des Zugankers in
den flüssigen Beton dieser die Durchbrechungen aus-
füllt und eine erhöhte Zugkraft gewährleistet.
[0009] Bevorzugt sind an dem Zuganker Zähne ange-
ordnet. Die Zähne führen zu einer weiteren Erhöhung
der Zugkraft des Zugankers nach dem Aushärten des
Betons.
[0010] In Ausgestaltung der Erfindung ist die Länge
des Zugankers variabel. Dadurch ist die Vorrichtung
auch bei Rinnen oder Schächten unterschiedlicher Hö-
hen einsetzbar.
[0011] Vorteilhafterweise weist die Mutter die Form ei-
ner Platte auf, in die radial zu dem Gewinde Schlitze
eingeschnitten sind. Durch diese Ausgestaltung ist das
einfache Einsetzen der Mutter in den Zuganker gewähr-
leistet. Darüber hinaus ermöglichen die radial angeord-
neten Schlitze ein Ablaufen von Wasser und darin er-
haltenem Schmutz, so daß ein Verschmutzen und damit
ein Hemmen der Schraubfunktion verhindert ist.
[0012] In Weiterbildung der Erfindung ist der Zugan-
ker als Preßteil mit einem im wesentlichen U-förmigen
Profil hergestellt. Durch die Herstellung als Preßteil sind
die Werkstoff- und Produktionskosten deutlich redu-
ziert.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
der Zeichnung dargestellt und wird nachfolgend im ein-
zelnen beschrieben. Es zeigen:

Fig. 1 eine Seitenansicht eines Zugankers mit einer
Zarge;

Fig. 2 die Ansicht von vorne des in Figur 1 dargestell-
ten Zugankers mit Zarge;

Fig. 3 den Schnitt entlang der Schnittlinie A-A aus Fi-
gur 2 um 90° gedreht gezeichnet;

Fig. 4 den Schnitt entlang der Schnittlinie B-B aus Fi-
gur 1 in vergrößerter Darstellung.

[0014] Die als Ausführungsbeispiel gewählte Zarge 1
besteht aus einem mehrfach gefalzten Metallstreifen.
An der Zarge 1 ist ein Zuganker 2 lösbar befestigt. Zarge
1 und Zuganker 2 sind im Ausführungsbeispiel aus ver-
zinktem Material hergestellt.
[0015] Die Zarge 1 weist im Ausführungsbeispiel ei-
nen h-förmigen Querschnitt auf (Fig. 1). Sie ist aus ei-
nem Metallstreifen hergestellt, der einmal um 180° ge-
falzt ist, so daß zwei umgefalzte Abschnitte 111, 112 an-
einander anliegen. Diese aneinander anliegenden Ab-
schnitte 111, 112 bilden einen senkrecht stehenden
Schenkel 11 der Zarge 1 aus. Durch Abknicken des frei-
en Endes des Abschnitts 112 um 90° ist ein Schenkel
12 ausgebildet. Das freie Ende des Schenkels 12 ist in
entgegengesetzter Richtung ebenfalls um 90° abge-
knickt, so daß der Schenkel 12 einen horizontalen Ab-

1 2



EP 0 908 567 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schnitt 121 und einen vertikalen Abschnitt 122 aufweist.
Mit dem zwischen dem Abschnitt 122 und dem über den
horizontalen Abschnitt 121 vertikal hervorstehendem
Bereich des Abschnitts 111 umfaßt die Zarge 1 im ein-
gebautem Zustand das der Zarge zugewandte Ende
von Schächten oder Ablaufrinnen, um eine genaue Fi-
xierung der Zarge 1 auf den Schächten oder Ablaufrin-
nen zu gewährleisten. Anders als im Ausführungsbei-
spiel kann die Zarge 1 auch einen L-förmigen Quer-
schnitt aufweisen. In diesem Fall ist die Zarge 1 auf den
Schächten oder Ablaufrinnen angeordnet, ohne diese
seitlich zu umfassen.
[0016] In dem Schenkel 12 der Zarge 1 ist im Ab-
schnitt 121 ein Loch 13 angeordnet. In Richtung der
Längsachse der Zarge 1 versetzt, sind beiderseits des
Lochs 13 zwei Zungen 14 aus dem Abschnitt 121 des
Schenkels 12 in Richtung des Zugankers 2 ausgelöst
(Fig. 4). An ihren freien Enden ist jeweils ein horizontaler
Bereich 141 ausgebildet. Weiterhin weist der Schenkel
12 in seinem Abschnitt 121, jeweils ungefähr zwischen
Loch 13 und Zunge 14 angeordnet, Bohrungen 16 auf,
deren Durchmesser im Ausführungsbeispiel kleiner als
der des Lochs 16 ist. Am Übergang vom horizontalen
Abschnitt 121 zum vertikalen Abschnitt 122 des Schen-
kels 12 ist eine Aussparung 15 vorgesehen (Fig. 3).
[0017] Der Zuganker 2 ist als Preßteil hergestellt. Er
weist im Querschnitt ein U-förmiges Profil auf, das aus
zwei parallel zueinander angeordneten Schenkeln ge-
bildet ist, die durch ein Mittelteil miteinander verbunden
sind. Der Zuganker 2 besteht im wesentlichen aus ei-
nem der Zarge 1 zugewandten Kopfteil 21 und einem
sich an das Kopfteil 21 anschließenden Schaft 22 (Fig.
1).
[0018] Das Kopfteil 21 ist auf seiner der Zarge 1 zu-
gewandten Seite mit einer Platte 211 versehen (Fig. 4).
Die Kopfplatte 211 weist ein Loch 212 auf, welches in
zusammengebautem Zustand fluchtend zu dem Loch
13 der Zarge 1 angeordnet ist. An den zur Längsmittel-
linie der Zarge 1 senkrecht angeordneten Seiten weist
die Kopfplatte 211 Flügel 213 auf, die unter die Zungen
14 der Zarge 1 fassen; die Flügel 213 liegen auf dem
horizontalen Bereich 141 der Zungen 14 auf. Auf der
der Zarge 1 zugewandten Seite weist die Kopfplatte 211
Köpfe 215 auf, die mit den Bohrungen 16 der Zarge 1
korrespondieren. An den Schenkeln des Kopfteils 21
sind im Abstand zu der Kopfplatte 211 auf den einander
zugewandten Seiten Auflager 216 vorgesehen. Im Aus-
führungsbeispiel sind die Auflager 216 durch Einstan-
zen von kugelschichtartigen Erhebungen verwirklicht.
Auf einer parallel zur Längsmittellinie der Zarge 1 ange-
ordneten Seite ist an der Kopfplatte 211 ein Vorsprung
214 vorgesehen, der in die Aussparung 15 der Zarge 1
ragt (Fig. 3). An seinem der Zarge 1 abgewandten Ende
weist das Kopfteil 21 eine Bodenplatte 217 auf (Fig. 1
und 2). Im Ausführungsbeispiel ist die Bodenplatte 217
aus dem die Schenkel des Schaftes verbindenden
Grundkörper an drei Seiten ausgestanzt und um 90° in
Richtung der Schenkel umgeklappt hergestellt. Da-

durch ist in dem Grundkörper eine Aussparung 218 her-
vorgerufen.
[0019] Der Schaft 22 des Zugankers 2 ist an den
Schenkeln über eine im wesentlichen dreieckförmige
Verjüngung 221 angeordnet. An den sich im Schaft 22
fortsetzenden Schenkeln sind Zähne 222 angeordnet.
Im Ausführungsbeispiel sind die Zähne 222 in regelmä-
ßigen Abständen vorgesehen. Sie können jedoch auch
unregelmäßig angeordnet sein. In dem die Schenkel
verbindenden Grundkörper sind im Schaft 22 Durchbre-
chungen 223 vorgesehen. Durch die Zähne 222 und
Durchbrechungen 223 ist beim Aushärten des Betons
eine erhöhte Verfestigung zwischen Beton und Zugan-
ker gewährleistet. Dadurch kann auch bei hohen auf die
Zarge 1 ausgeübten Kräften eine sichere Befestigung
der Zarge 1 mit Hilfe der Zuganker 2 gewährleistet wer-
den.
[0020] Von den Auflagern 216 ist eine Mutter 23 in
Form einer Platte gehalten. Die Mutter 23 weist ein Loch
231 auf, in welches ein Innengewinde eingeschnitten ist
(Fig. 3 und 4). In die Platte sind radial zu dem Loch 231
zwei Schlitze 232 eingeschnitten. Die Schlitze 232 sind
im Ausführungsbeispiel sich diametral gegenüberlie-
gend angeordnet und ragen in das Loch 231 hinein. Die
Mutter 23 weist an ihren an den Schenkeln des Kopfteils
21 anliegenden Seiten Anfasungen 233 auf, mit denen
die Mutter 23 auf den Auflagern 216 des Kopfteils 21
aufliegt. Durch die Anfasung 233 der Mutter 23 sowie
die kugelabschnittförmigen Auflager 216 besteht die
Möglichkeit, zum Reinigen des Zugankers bzw. der Mut-
ter nach Herausschrauben einer zur Befestigung des
Rostes dienenden Schraube sowie nach Herausneh-
men des Rostes aus der Zarge die Mutter 23 in Richtung
der Bodenplatte 217 herauszuschlagen, wenn ein Her-
ausziehen in die dem Grundkörper abgewandte Rich-
tung nicht möglich ist.

Patentansprüche

1. Zarge mit Zuganker für die Aufnahme von Rosten,
wobei der Zuganker (2) und die Zarge (1) lösbar
verbunden sind, der Zuganker (2) in die Zarge (1)
eingesteckt ist mit Hilfe von Flügeln (213), die an
dem Zuganker (2) vorgesehen und unter an den
Zargen (1) angeordnete Zungen (14) gesteckt sind,
und wobei der Zuganker (2) einen der Zarge (1) zu-
gewandten Kopfteil (21) aufweist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Kopfteil (21) Schenkel
aufweist, dass eine Mutter (23) vorgesehen ist, die
in den Zuganker (2) eingesetzt ist, und von Aufla-
gern (216) an den Schenkeln des Kopfteils (21) lös-
bar gehalten ist, sodass sie leicht entnehmbar ist,
und über die der Zuganker (2) mit einem Rost ver-
schraubbar ist.

2. Zarge mit Zuganker nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an dem Zuganker (2) ein Vor-
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sprung (214) vorgesehen ist, der von einer Ausspa-
rung (15) der Zarge (1) aufgenommen ist.

3. Zarge mit Zuganker nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zuganker (2)
Köpfe (215) aufweist, die von Bohrungen (16) der
Zarge (1) aufgenommen sind.

4. Zarge mit Zuganker nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Zugan-
ker (2) als Pressteil mit einem im Wesentlichen U-
förmigen Profil hergestellt ist.

5. Zarge mit Zuganker nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass in dem
Zuganker (2) Durchbrechungen (223) vorgesehen
sind.

6. Zarge mit Zuganker nach einem der Ansprüche 1
bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass an dem
Zuganker (2) Zähne (222) angeordnet sind.

7. Zarge mit Zuganker nach einem der Ansprüche 1
bis 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Länger
des Zugankers variabel ist.

8. Zarge mit Zuganker nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mutter (23) die Form einer
Platte aufweist, in die radial zu dem Gewinde Schlit-
ze (232) eingeschnitten sind.

Claims

1. A frame having a tension rod for receiving gratings,
the tension rod (2) and the frame (1) being releas-
ably connected, the tension rod (2) being inserted
into the frame (1) with the aid of wings (213) which
are provided on the tension rod (2) and placed un-
der tongues (14) arranged on the frames (1), and
the tension rod (2) having a head part (21) facing
the frame (1), characterised in that the head part
(21) has limbs and in that a nut (23) is provided,
which is inserted into the tension rod (2) and is re-
leasably held by supports (216) on the limbs of the
head part (21) so that it can easily be removed, and
by way of which the tension rod (2) may be screwed
to a grating.

2. A frame having a tension rod according to Claim 1,
characterised in that a projection (214) is provided
on the tension rod (2), said projection being re-
ceived by a cutout (15) in the frame (1).

3. A frame having a tension rod according to Claim 1
or 2, characterised in that the tension rod (2) has
heads (215) which are received by bores (16) in the
frame (1).

4. A frame having a tension rod according to one of
Claims 1 to 3, characterised in that the tension rod
(2) is manufactured as a pressed part having a sub-
stantially U-shaped profile.

5. A frame having a tension rod according to one of
Claims 1 to 4, characterised in that openings (223)
are provided in the tension rod (2).

6. A frame having a tension rod according to one of
Claims 1 to 5, characterised in that teeth (222) are
arranged on the tension rod (2).

7. A frame having a tension rod according to one of
Claims 1 to 6, characterised in that the length of
the tension rod is variable.

8. A frame having a tension rod according to Claim 1,
characterised in that the nut (23) is in the form of
a plate in which slots (232) are cut radially with re-
spect to the thread.

Revendications

1. Cadre avec tirant d'ancrage pour recevoir des
grilles, le tirant d'ancrage (2) et le cadre (1) étant
assemblés de manière amovible, le tirant d'ancrage
(2) étant inséré dans le cadre (1) à l'aide d'ailettes
(213), qui sont prévues sur le tirant d'ancrage (2) et
sont fichées en bas sur des pattes (14) disposées
sur les cadres (1), et le tirant d'ancrage (2) compor-
tant une pièce formant tête (21) orientée vers le ca-
dre (1), caractérisé en ce que la pièce formant tête
(21) comporte des montants, en ce qu'est prévu un
écrou (23) qui est inséré dans le tirant d'ancrage (2)
et est maintenu par des appuis (216) de manière
amovible sur les montants de la pièce formant tête
(21), de sorte qu'il est facile de le retirer, et par l'in-
termédiaire duquel le tirant d'ancrage (2) peut être
vissé avec une grille.

2. Cadre avec tirant d'ancrage selon la revendication
1, caractérisé en ce que sur le tirant d'ancrage (2)
est prévu un saillant (214), qui est logé dans un évi-
dement (15) du cadre (1).

3. Cadre avec tirant d'ancrage selon la revendication
1 ou 2, caractérisé en ce que le tirant d'ancrage
(2) présente des têtes (215) qui sont logées dans
des trous (16) du cadre (1).

4. Cadre avec tirant d'ancrage selon l'une des reven-
dications 1 à 3, caractérisé en ce que le tirant d'an-
crage (2) est fabriqué en tant que pièce emboutie
avec un profil sensiblement en U.

5. Cadre avec tirant d'ancrage selon l'une des reven-
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dications 1 à 4, caractérisé en ce que dans le tirant
d'ancrage (2) sont prévus des passages (223).

6. Cadre avec tirant d'ancrage selon l'une des reven-
dications 1 à 5, caractérisé en ce que sur le tirant
d'ancrage (2) sont disposées des dents (222).

7. Cadre avec tirant d'ancrage selon l'une des reven-
dications 1 à 6, caractérisé en ce que la longueur
du tirant d'ancrage est variable.

8. Cadre avec tirant d'ancrage selon la revendication
1, caractérisé en ce que l'écrou (23) présente la
forme d'une plaque, dans laquelle des fentes (232)
sont ménagées radialement par rapport au tarau-
dage.
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